Danziger 


Im Verlage der Mäller ſchen Vuchbrucerei auf dem Holzmarkte. 


No. 


Zeitung. 


106. 


1 


Montag, den 5. Juli 1819. 


Stuttgardt, vom 18. Juni. 
Röꝓnigliches Manifeſt, 
die Einberufung einer Stände: Berfammlung 
betreffend. 3 
Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Wuüͤrtemberg. 5 N 

Als Wir im Monat 
nung aufgeben mußten, Uns mit der damali⸗ 
gen Stande ⸗Verſammlung über eine, den gegen⸗ 
wärtigen Verhaͤltniſſen des Staats angemeſſe⸗ 
ne Verfaſſung zu vereinigen, ſiel es Unſerm 
Herzen ſchwer, die Beendigung einer fo wich⸗ 
tigen Angelegenheit von einer unbeſtimmten 
Zukunft abhängen zu laſſen, und Unſer Volk 
nicht ſogleich in den vollen Genuß der ihm zus 
gesicherten Rechte zu ſetzen. 

Bei der richtigen Wuͤrdigung und dankba⸗ 
ren Anerkengung, welche die 0 aufge⸗ 
ſtellten Grundſaͤtze ſowohl in der Verſammlung 
ſelbſt, als außerhalb derſelben, vielfach gefun⸗ 
den batten, blieb es zweifelhaft, ob die Mehr⸗ 


beit der Stände in ihrer letzten Erklarung 


auch wuͤrklich die Ueberzeugung Unſers Volks 
ausgeſprochen babe, und Wir: fanden: hierin 
die Veranlaſſung, dem Ausdrucke jener Ueber⸗ 
zeugung nach der Auflöfung der Verſammlung 
ein andres Organ zu geſtatten. 

In dieſer Abſicht behielten Wir in Unfrer 
Bekanntmachung vom 5. Juni 1817 dem Vol⸗ 
ke vor, ſich Über die Annadme des Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs unter den in Unſerm Reſcripte vom 
26. Mai 1817 enthaltenen Beſtimmungen, oder 
auch durch feine Magſſtrate und durch den 
Beitritt derjenigen Virii,Stimmfüͤhrer, welche 


Juni 1817 die Hoff. 


nicht perſoͤnlich dagegen geſtimmt hatten, zu 
erklären, indem Wir damit die Verſicherung 
verbanden, daß Wir auf den Fall der Annah⸗ 
me auch Unfrer Seits den Verfaſſungs, Vertrag 
als abgeſchloſſen anfeben und in Wuͤrkſamkeit 
fegen würden. Die bierauf eingegangenen Er⸗ 
klaͤrungen der Mehrheit der Amts ⸗Verſamm⸗ 
lungen, mehrerer Magiſtrate und Virib Stimm⸗ 
führer, wenn gleich zum Theil von verſchieden⸗ 
artigen Bitten und Anträgen begleitet, ließen 
Uns keinen Zweifel übrig, daß Unſer Volk die 
Reinheit Unfrer Abſichten anerkenne, und daß 
alle Wuͤnſche ſich darin vereinigen, unter Be⸗ 
rückſichtigung der uns vertrauensvoll vorge⸗ 
legten Bitten die Volks⸗Vertretung baldmoͤglich 
in Würkſamkeit geſetzt zu ſehen. i 

Wir ſelbſt Mimmen ganz mit dieſen Wins 
ſchen überein; Wir find aber auch zugleich 
vollkommen überzeugt, daß eine geordnete Aus, 
uͤbung der dem Volke zuſtebenden Rechte nicht 
eber ſtatt fiuden konne, als bis dieſe Rechte 
ſelbſt durch feſte grundgeſetzliche Normen be⸗ 
ſtimmt find. Es läßt ſich jedoch mit Zuver⸗ 
licht annebmen, daß iwiſchen Zeit und Erfah⸗ 
rung zur Berichtigung mancher irrigen Anſich⸗ 
ten gefübrt baben werde; und allgemein iſt es 
als das erſte Beduͤrfniß des Vaterlandes aner⸗ 
kannt, daß der Regent und das Volk ſich die 
Hände reihen zum erſten Würken für das ger 
meinſame Wohl. Wir glauben demnach boffen 
zu durfen, daß Wir Uns nicht in die Noth⸗ 
wendigkeit geſetzt ſehen werden, den bisher von 
Uns befolgten und nun auf das Neue Unſerm 
Volke eröffnesen Weg zu verlaſſen, und zu end» 


nicher Crfüllung des szten Arrikels der Deut 
ſchen Bundes ⸗Akte durch Ertheilung eines 
Staats ⸗Grundgeſetzes die Grundzüge der Ber 
faſſung vorzuzeichgen, deren weitere Ausbil⸗ 
dung aber der verfaſſungsmäßigen Geſetzge⸗ 
bung zu überlaffen. 

Von dieſen Geſinnungen und Hoffnungen ges 
leitet, haben Wir Uns entſchloſſen, Unſerm 
Volke Gelegenheit zu geben, Uns auf eine voll⸗ 
ſtaͤndige und umfaſſende Weiſe die Wünſche 
vorzulegen, weiche demſelben noch gegenwärtig 
in Beziehung auf den Verfaſſungs Entwurf 
übrig bleiben mögen, um hiernächſt das ganze 
nn Rn gemeinſchaftlichem Einverſtaͤndniß zu 


Wir berufen demnach biedurch eine Staͤnde⸗ 


Verſammlung, deren Auftrag und Beſtimmung 
einzig darin beſtehen wird, mit Ausſchluß je⸗ 
der andern Verhandlung, ſich über die Gegen⸗ 
flände jener Wuͤnſche und die Mittel ihrer Er⸗ 
füllung durch einige ihrer Mitglieder mit den 
von Uns zu ernennenden Kommi ſſarien vorbe⸗ 
reitend, zu benehmen, ſodann daruber Plenar⸗ 
Werathſchlogung zu pflegen, und Uns das Re 
ſultat derſelben in einer ungerrenaten Darſtel⸗ 
lung vorzulegen, worauf Wir fofore Unſere 
letzte Entſchließung faſſen werden. Als Min 
glieder dieſer Verſammiung baben zu erſchei⸗ 
nen: a) die vormals reichs unmittelbaren Für 
ſten und Grafen in Gemäßpeis der Beilage 
des Reſeripts vom 29. Jan. 1815 (Reg. Bl. 
Seite 37. f.), b) die eben daſelbſt genannten 
graͤfl. und adlichen Gutsbeſitzer, c) die zwei — 
dem Dienſtalter nach erſten Evangeliſchen Gas 
neral Superintendenten, d) der Verweſer des 
General-Vikariats zu Rottenburg, Biſchof von 


Ebora, und der dem Dienſtalter nach erſte 


Katholiſche Decan, e) der Vice⸗Kanzler der 
Landes Univerſität, f) von jeder der Städte 
Stuttaardt, Tubingen, Ludwigsburg, Elwan⸗ 
gen, Ulm, Heilbronn und Reutlingen, ſo wie 
g) von jedem der 63 Oberamts⸗Bezirke, je ein 
"gewählter Abgeordneter. 

In Anſebung der perföntidden Eigenſchaften 
der Viril⸗Stimmführer ſowobhl, als der ger 
waͤhlten Abgeordneten, der aktiven Wahlfaͤbig⸗ 
keit, der Wahlart, der Legitimation, der Dia- 
ien und Reiſekoſten der innern Ordaung der 
Berſammlung der Stimmüpertragung und der 
Berbandiungsare wollen Wir die im Reſcript 
vom 29. Januar, in der Verordnung vom 26. 


1815 (Reg. Bl. S. 33, 73, 117 ff) enthalte, 
nen Normen im Allgemeinen auch 2 bes 
obachtet wiſſen. 5 x 

Uebrigens verordnen Wir insbeſondere, daß 
1) die Stände Berfammiung am 13. Juli 1819 
zuſammentreten, und die Wahlen in den Staͤd⸗ 
ten und Oberamts, Bezirken fo beſchleunigt wer⸗ 
den ſollen, daß ſaͤmmtliche Mitglieder zwei Tas 
ge vor dem erwahnten Termine eintreffen kön⸗ 
nen, 2) dieſe Wablen in den genannten ſieben 
Staͤdten unter dem Borfige der betreffenden 
Regierungs Direktoren, ſtatt der vormaligen 
Landvoigte, vorzunehmen ſiod; 3) daß die 
Wahl ⸗Direktoren dit vollſtaͤndigſte Wahl ⸗Frei⸗ 
beit, welche jede Art von ungeſetzlicher Ein⸗ 
wurkung auf die Wahl handlung ausſchließt, 
aufrecht zu halten haben. 4) Zu der Stelle 
des Praͤſidenten der Stände⸗Verſammlung bes 
balten Wir Und die Ernennung vor, und übers 
loffen derſelben die Wahl ihres Vice ⸗Praͤſiden⸗ 
ten, welche fie Uns demnaͤchſt anzuzeigen bat. 
Bis zur Beſetzung der letztern Stelle hat der 
aͤlteſte Rechts⸗Gelehrte unter den gewählten 
Abgeordneten die Geſchaͤfte des Vice ⸗Praͤſiden⸗ 
ten zu verſehen. a i 

Uaſer Miniſter des Innern hat für die Ber 
kauntmachung und Vollziehung dieſes Manifes 
ſtes durch beſondere Schreiben an die Viril⸗ 
Stimmführer und durch die geeigneten Befeh⸗ 
le an die Kreis⸗Regierungen und Ober⸗Aemter 
zu ſorgen. 

Gegeben in Unſerm Königl. geheimen Ratße. 
Stuttgardt, den 10. Juni 1819. 

(Unterz.) Wilhelm. 
Auf Befehl des Königs: 
Der Staats⸗Secretair, 
(Unterz.) 


Vellnagel. 

Königliche Verordnung, 
das der Stände ⸗Verſammlung einzuraͤumende 

f Local betreffend. 
wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
e 

ir paben beſchloſſen, den künftigen Staͤn⸗ 
den Uaſers Königreichs von den 8 
Landſchafts⸗Gedaͤuden allhier den zu ihren Ver⸗ 
fammlungen ond ihrer ſonſtigen Geſchaftsfüh⸗ 
rung erforderlichen Tbeil zu überlaffen. Zu 
angemeſſener und würdiger Herſtellung de ſſel⸗ 
ben ſind die Befehle an die Behörde bereits 
ertbeilt worden. Da jedoch die biezu noͤthi⸗ 


Februar und in dem Edikt vom 15. Marz gen Acbeiten nicht fo bald beendigt werden: 


können, als nach Unſerm Manifeſte vom geſtri⸗ 
gen Tage die naͤchſte Stände Berſammlung zur 
ſammentreten wird, ſo verordnen Wir: 

1) Die auf den 13. Juli 1819 einberufenen 
Landſtäade verſammeln ſich an dem genannten 
Tage in Unferer Haupt- und Kreisſtadt Lud⸗ 
wigsburg. 2) In Unſerm dortigen Reſidenz⸗ 
Schloſſe werden zu dem Ende die noͤthigen 
Einrichtungen getroffen werden. 3) Die Staͤn⸗ 
de Verſammlung bat ihre Ardeiten, bis zur 
Beſeitigung des oben erwähnten Hinderniſſes, 
daſelbſt fortzuſetzen. 4) Die zur Prüfung der 
Legitimation der Mitglieder niedergeſetzte Rd 
nigl. Kommiſſion hat ſich am 8. Juli 1819 in 
Ludwigsburg zu verfammeln. : 

Unfere Miniſterien des Janern und der 
Finanzen haben hiernach alles Weitere zu 
Beforgen. a 

Gegeben Stuttgerdt, den 11. Juni 1819. 

(unterſchrift wie oben.) 


vom Main, vom 22. Juni,. 

Die Verordnung des Königs von Wuͤrtem⸗ 
berg wegen —— der Landſtaͤnde bar 
große Freude erregt, um fo mehr als ſie auf 
dem Wege des Vertrags die Verfaſſungsurkun⸗ 
de nach dem von der Mingorität der vorigen 
Gtändiverfammiung, und nun auch von der 
Mebrbeit des Volks angenommenen Koͤnigl. 
Entwurf zu begründen verlangt. 

Jan Würtemberg zäblt man, nach öffentlichen 
Bidttern, 32,263 Civil, Offtzianten. Man bat 


dabei die Bemerkung gemacht, daß zu den Zeis f 


ten, als Wien durch die Surfen belagert ward, 
die Deuiſchen Kaiſer in allen ihren Deotſchen 
Staaten nicht fo viel Soldaten zuſammenbrin⸗ 
gen konnten. 
Endlich denkt man auch in Frankfurt a. M. 
auf Verlegung des Begraͤbnißolatzes außer der 
tadt; auch die Katholiken, die eine beſondere 


Kapelle erhalten, und die Iſracliten ſollen ibre 


Todten auf dieſem neuen Gottesacker beerdigen 
und der alte ſoll nach 10 Jahren in eine Stra⸗ 
ße verwandelt werden. 

Bereits im Jobre 1809 wurde dem Andreas 
Hofer der Adefsſtand zugeſichert, aber erſt am 
26. Januar 1818 das Diplom darüber ausge. 
fertigt. Der Wapoenſchild iſt folgender: dem 
offenen Ritterbeime eniſtrigt der Doppeladler. 
Der Schild ſeldſt iſt aufrecht. von Gold und 
Roth, viermal getbein, und es zeigen ſich in 
ibm nachſtehende Sinnbilder: im erſten Felde 


der rothe Tyroliſche Adler. Im jweiten Felde; 
der blutig errungene Lorberr. Im dritten 
Felde: ein Tproler Schutze unter einem dro⸗ 
benden Belfen, auf feinen Stutzen (Büchſe) 
2 und mit 5 e zei⸗ 
end. Im vierten Felde: ein ugnißthurm, 
Hofers iragiſches Ende andeutend. ie Ben : 
Der Büͤndnerſche DB. v. Tfparner hat ei⸗ 
ne Schrift über die neue Bernpardinerſtraße 
herausgegeben. Als Vorzug derſelben bemerfs 
er: daß fie die Schweiz mit den Häfen dei⸗ 
der Italieniſchen Meere, (des Mittelländiſchen 
und Adriatiſchen) in Verbindung ſetze. Gramm 
bünden babe überdem lieber wegen dieſer 
Straße mit Sardinien unterbandelr, weit es 
dadurch einen fahrbaren Kunſtweg über einen 
ſchon von Natur begunſtigten Berg gewonnen; 
als mit Oeſtreich, welches über den ſchwieri⸗ 
gen Paß bei Splügen einen neuen Weg anle⸗ 
gen will. Auch babe Sardinien Geldbeiträge 
und Ausſuhr⸗Bewilligungen zugefage, Oeſtreich 
nur letztere beſtimmt angeboten. 1 


London, vom 19. Jun. 
Am vorigen Freitage ſind der Wagen und 


Um vergangenen Dienſtage gab auch der 
der ſiſche Botſchafter ein großes Feſt an Her⸗ 
ren und Damen. Er hatte zu dieſem Ende 3 
große Zimmer in ſeiner Wohnung auf das ger 
ſchmackvollſte decoriren laſſen und bewirthete 
am Abend die Geſellſchaft mit einem Souper 
auf Morgenländiige Art; die Daſel enthielt 
die ausgefuchtefien Sptiſen und Delicateſſen, 
die nur für Geld aufzutreiben geweſen waren. 
In der Mitte des Eßſaals prangte das Bild, 
niß des regierenden Schachs von Perſien auf 


die reichſte Art mit Diamanten beſetzt. Die 
ſchoͤne Eircaſſterin hatte ſich ſchon, ehe die 
Geſellſchaft angekommen war, in ihr Wohn; 
timmer verfugen muͤſſen. 


Offiziellen Nachrichten von Jamaica vom 8. 


Mai zufolge, beſtaͤtigt es ſich, daß Sir Gre⸗ 
gory Mac Gregor am 10. April, nach einem 
kurzen Widerſtande der Koͤnigl. Spaniſchen 
Belatzung, Bells von Porto- Bello, an der 
Nordküſte der Landenge von Darien, genom⸗ 
men ſhat,. Jamaica ⸗ Journale ſcheinen zu be 
fuͤrchten, daß, je nachdem ſich die politiſchen 
Angelegenheiten wenden, die veränderte Regie⸗ 
tungs form in er Seehafen vielleicht einen 
uachtheiligen Einfluß auf unſern Weſtindiſchen 
Handel haben dürfte. Mac Gregor hat eine 
ſehr prahlende Proklamation an ſeine Solda⸗ 
sen erlaſſen, worin er unter andern ſagt: „Un⸗ 
ſere erſte Eroberung iſt ſebr ruhmvoll; ſie off, 
net uns ein weites Feld zu Reichibum und 
re, Panama wuͤnſcht unſere Annaherung, 
und auf den Seen des Suͤdens und in deren 
Häfen wird bald die Flaggen des Eroberers 
der Landenge wehen. Ein hieſiges Blatt 
fast: „Diſe erſte große That des neuen Geh 
helden ſcheint durch die Leichtigkeit, mit welcher 
ſie ausgeführt wurde. etwas an ibrem Ruhme 
zu verlieren. Eine Garniſon von 466 Mann 
mit 143 Kanonen ꝛc., 2460 Faͤſſern Pulver, 
eht vom Felde und verläßt nachher auch ibre 
en mit Zuruͤcklaſſung des Gefchüged 
und der Ammunition, ſo daß der zuſammenge⸗ 
laufenen Bande des Sir Mac Gregors nicht 
viel mehr zu ıhun übrig bleibt, als Beſitz von 
dem Verlaſſenen zu nehmen.“ 

Sir James Cockburn, Gouverneur von 
Bermuda, wird in kurzem nach England zu⸗ 
ruͤckkehren. 5 2 

Nord Amerikaniſche Berichte fahren fort, 
ſich über die Stockung des Handels zu bekla⸗ 

en. Dem Praͤſidenten hat man eine Bitt⸗ 
ſchrift entgegen geſandt, worin man ihn er⸗ 
ſucht, eiligſt zurückzukommen und den Kongreß 
ſobald als moglich zu eröffnen, indem nicht 
allein Sachen von der größten Wichtigkeit 
vorfutragen wären, fondern der Zuſtaud der 
Nation es auch bedürfe, daß Maaßregeln zu 
deren Unterflügung ergriffen würden. 


Edikt al- ia n. 
In dem Hppothenbuche von dem zu Drugs 
tehnen, hieſigen Amts belegenen kölmiſch en 


werden. 


Jute des Friedrich Bombien, haften folgen⸗ 
de zur Zeit noch eingetragene Poſten: | 
en V. f 
ex Inventario vom 25. Oktober 174 . 
für den Chriſtoph Spandek als an 5 
geld und Erdipeit feiner Geſchwiſter. 
Eben fo aus dem Kauf -Rontrakte vom 
14. Juni 1765 zwiſchen Bombien und 
Taulien ein Nabbelts⸗Recht für die 
Spandekſchen Pupillen. f 
Rubrica VI. 
ad 1 ex Obligatione vom 27, Ma 
für den Pfarrer Maraun zu 
mehnen 9 „ 4 een „ 0 . 
ad 2 die auf den Grund des Regiſters 
des 7ten Amtshaus Buchs auf den 
Namen des Taulien eingetragenen 
ad 3 laut Vergleich vom 21. Januar 
1763 für die Spandekſchen Pupillen 200 fl. 
von welchen der Gutsbeſitzer behauptet, daß ſie 
bereitd getilgt worden, worüber er jedoch mes 
der eine beglaubte Quittung des unſtreſtigen 
letzten Inhabers vorzeigen, noch dieſen In ba⸗ 
ber oder deſſen Erben dergeſtalt nachweiſen 
kann, daß dieſelben zur Quittung» PLeiftung 
aufgefordert werden konnen, auch die Doku⸗ 
mente beizutreiben außer Stande if. 
Es werden demnach die Elgenthömer jener 
Poſten oder deren Erben, Erſſtenarien die 
ſonſt in deren Rechte getreten ſind, hiemit öfs 
fentlich aufgeſordert und vorgeladen, ſich in 
termino 


1740 
Ku⸗ 
500 fl. 


100 fl. 


den 6. Oetober c. 
Vormittags um 10 Übe allbier in dem ge⸗ 
woͤhnlichen Geſchaͤfts Zimmer des Juſtiz, Amts 
vor dem dazu abgeordacten Herrn Juſtiz-Amt⸗ 
mann Ranifch perföntih oder durch zulaͤſſige 
Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihre Anſpruͤͤche 
einzugeben und durch Belbringung der darüber 
ſprechenden Dokumente zu verifiziren, oder zu 
gewartigen, daß die alsdann Außenblelbenden 
mit ihrem etwanigen Real- Auſpruch auf das 
Grundſtück präclaudirt, ihnen ein ewiges Stil, 
ſchweigen wird auferlegt und mit der Amorti⸗ 
ſation der gedachten Schuld⸗Dokumente, fo wie 


mit der Loͤſchung obiger Poſten verfahren 


Fiſchhauſen, den 14. Juni 181g. 
2 (L S.) 
Roͤniglich Oſtpreuſſiſches Juſtiz Amt. 


